
Meine Rechte:

Ich bin einzigartig und wertvoll. 
Mein Körper gehört mir. 
Ich entscheide, wieviel Nähe ich zulasse. 
Ich darf mich auf meine Gefühle verlassen. 
Ich darf „Nein sagen“, wenn mir etwas unangenehm ist. 
Ich habe die gleichen Rechte, wie alle anderen. 
Ich darf mir Hilfe holen, wenn ich es allein nicht schaffe. 
Ich darf „Geheimnisse“ weitersagen, wenn sie sich verwirrend und schlecht anfühlen.
Ich bin daran nicht schuld, wenn meine Rechte verletzt wurden. 
Niemand darf mich wegen meiner Hautfarbe, Herkunft, Religion, meines Geschlechts
oder etwas anderem herabsetzen, ärgern oder sich lustig machen. 
Ich habe ein Recht am eigenen Bild. Das heißt, niemand darf ohne meine Zustimmung
von mir Foto- oder Videoaufnahmen machen und diese im Social Media verbreiten. 
Ich habe ein Recht auf meinen selbstbestimmten eigenen Glauben. 

 Meine Pflichten: 

Ich halte mich an vereinbarte Regeln. 
Ich helfe anderen. 
Ich setze mich für andere ein. 
Ich verletze niemanden mit Worten oder Taten. 
Ich achte das Recht anderer am eigenen Bild. Das heißt, ich mache keine Foto- und
Videoaufnahmen von anderen, ohne mir ihre Zustimmung zu holen. Und ich verbreite
auch keine solcher Aufnahmen im Social Media ohne Zustimmung. 
Ich darf nicht andere wegen ihrer Hautfarbe, Herkunft, Religion, ihres Geschlechts oder
etwas anderem herabsetzen, ärgern oder sich lustig machen. 

So handle ich, wenn ich mich unwohl fühle: 

Ich stehe für mich ein. 
Ich wende mich an eine vertraute Person. 
Ich lasse nicht nach, bis man mir hilft. 
Ich wehre mich. 

Miteinander statt gegeneinander!


